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Berlin, 20. Mai. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat den 
ehemaligen Compagnie⸗Chixurgus, jetzigen praktiſchen Arzt Dr. Heinrich 
Denkwitz zu Palmital in Braſilien, in Folge ſeiner Verzichtleiſtung auf den 
Ehrenſold, zum Ehren⸗Senior des eiſernen Kreuzes zweiter Klaſſe ernannt; 
dem Premier⸗Lieutenant im 1. Garde⸗Landwehr⸗Regiment Grafen Maximilian 
von Lüttichau die Kammerherrn⸗Würde, ſowie dem Appellationsgerichts⸗ 
Director von Viebahn zu Münfter bei feiner Verſetzung in den Ruheſtand 
den Charakter als Geheimer Ober⸗Juſtizj⸗Rath verliehen; die Mitglieder könig⸗ 
licher Eiſenbahn⸗Directionen, Finan! Rath Klingelhöffer zu Kaſſel, Regie⸗ 
rungs⸗Aſſeſſor Schwencke zu Hannover, Kreisrichter a. D. Hartnack zu 
Elberfeld, Regierungs⸗Aſſeſſor Jonas zu Berlin und Regierungs⸗Aſſeſſor 
Dülberg zu Elberfeld zu Regierungs⸗Räthen ernannt und dem Stadt⸗ und 
Krelsgerich 8 Secreldt Fromm zu Danzig bei ſeiner Verſetzung in den Ruhe⸗ 
ftand den Charakter als Kanzlei⸗Rath verliehen. 

Die im Reſſort der königlichen Eiſenbahn⸗Direction zu Hannover ange⸗ 
ſtellten Eiſendahn⸗Bau⸗Conducteure Nicolaſſen zu Osnabrück, Oſtermeyer 
” Hannover, Jordan zu Gottingen und Murray zu Bremen find zu lönig⸗ 
ichen Eiſenbahn⸗Baumeiſtern ernannt worden. — Der Thierarzt erſter Klaſſe 
Carl Anton Hertel hierſelbſt iſt zum Departements⸗Thierarzt im Regierungs⸗ 
bezirk Danzig ernannt worden. — Der Kaplan Dr. jur. Wollmann iſt als 
katholiſcher Religionslehrer des Gymnaſiums zu Braunsberg angeſtellt wor⸗ 
den. — Am Gomnaſtum in Liſſa iſt der ordentliche Lehrer Dr. Steusloff 
zum Oberlehrer befördert worden. 

Dem königlichen Berggeſchworenen a. D. F. Th. Nitzſch iſt unter dem 
14. Mai 1867 ein Patent auf eine Controlwage mit Wandergewicht und ſelbſt⸗ 
thätiger Regiſtrirung der Gewichte von continuirlich zu wägenden Maſſen, auf 
fünf Jahre ertheilt worden. 3 

Dem Civil⸗Ingenieur Ariſtide Bérard in Paris und dem Civil⸗Ingenieur 
Auguſt Marx zu Bonn iſt unter dem 14. d. M. ein Patent auf einen Stahl⸗ 
ofen auf fünf Jahre ertheilt worden. 

Berlin, 19. Mai. [Se. Majeſtät der König! empfingen 
heute Morgen um 10 Uhr den General⸗Lieutenant von Voigts⸗Rhetz, 
begaben Sich mit dem 12⸗Uhr⸗Zuge nach Babelsberg und dinirten um 
4 Uhr bei Ihrer Maſeſtät der Königin-Wittwe in Sansſouci. 

L 20. Mai. [Se. Majeſtät der König) nahmen heute Mor⸗ 
gen um 10 Uhr den Vortrag des Civil⸗Cabinets entgegen, empfingen 
den aus Paris zurückgekehrten Flügel⸗Adjutanten, Oberſt⸗Lieutenant 
von Los, Commandeur des Königs⸗Huſaren⸗Regiments (1. Rhein.) 
Nr. 7, und hierauf militäriſche Meldungen im Beiſein des Comman⸗ 
danten. Der Rittergutsbeſitzer von Fabeck übergab Sr. Majeſtät dem 
Könige den Orden pour le merite feines verſtorbenen Vaters. Seine 
Majeſtät empfingen hierauf den Polizei⸗Präſidenten und hielten um 
1 Uhr ein Miniſter⸗Conſeil ab. (St. ⸗A.) 

[Die Reife des Kronprinzen und der Kronprinzeſſin! 
nach Paris iſt wegen eines Krankheitsfalles in der Familie des Kron⸗ 
prinzen um mehrere Tage hinausgeſchoben. 

[Orden.] Der König hat dem Schriftſteller v. Holtei zu Breslau 
die Erlaubniß zur Anlegung des von des Herzogs von Sachſen⸗Coburg⸗ 
Gotha Hoheit ihm verliehenen Ritterkreuzes des herzoglich Sachſen⸗Erne⸗ 
ſtiniſchen Hausordens ertheilt. 

N [Nichtgenehmigung.] Wie die „B.⸗ u. H.⸗Z.“ vernimmt, ſoll 
die Staatsregierung die von der Direction und dem Verwaltungsrathe 
der Nlederſchleſiſchen Zweigbahn feſtgeſetzte Dividende pro 1866 in Höhe 
von 5% pCt. nicht genehmigt, vielmehr deren Feſtſetzung nur auf 5 pCt. 
beſtimmt haben. — Die nächſten Tage müſſen in dieſer Angelegenheit 
Aufklärung bringen. 

Idie akademiſche Gerichtsbarkeit.] In einer am Sonntag 

Vormittag in Schäfer's Etabliſſement abgehaltenen Studentenverſamm⸗ 

lung wurde beſchloſſen, eine Petition an das Abgeordnetenhaus und die 

Staatsregierung um Aufhebung der eximirten akademiſchen Gerichts⸗ 

arkeit zu richten. Dieſe Petition ſoll anfangs nächſter Woche nebſt 

einer Denkſchrift, welche die Mängel des gegenwärtigen Gerichtsverfah⸗ 
rens für Studirende eingehend nachweiſt, überreicht werden. 

[In Folge der im Hannoverſchen betriebenen Agitatio⸗ 
nen) find’ in dieſen Tagen der Polizei⸗Director Dr. Stieber, der 
Pollzetrath Goldheim und andere Polizeibeamten nach Hannover 
gegangen. 

[Extrazüge nach Paris.] Den Beflimmungen, welche das 
Handelsminiſteriun. für die Extrazüge nach Paris getroffen, haben ſich 
ſelidem die Verwaltungen mehrerer Privat⸗Eſſenbahnen angeſchloſſen, es 
find dies die Verwaltungen der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger, der 
Neiſſe⸗Brieger, der Oppeln⸗Tarnowitzer, der Berlin⸗ Hamburger, der 
Tilſit⸗Inſterburger und, mit Ausſchluß der Altona⸗Kieler, aller übrigen 
ſchleswig⸗bolſteinſchen Eiſenbahnen, endlich auch das Finanzeomite der 
Görlitzer Bahn. Wegen der Ausgabe von Retourbillets für dieſe Extra⸗ 
züge find die Verhandlungen bereits im Gange. Die franzöſiſche Oft: 
bahn wird von Forbach aus jeden Donnerstag Morgens einen Extrazug 
nach Paris und jeden Mittwoch einen ſolchen von Paris nach Forbach 
ablaſſen, mit welchen Zügen Paſſagiere II. und III. Klaſſe gegen ein 
um 65 pt. ermäßigtes Fahrgeld befördert werden. 

[Sr. M. S. „Gazelle“] iſt am 18. d. Mis. in Cadix ange⸗ 
kommen; an Bord Alles wohl. 

[Die „Vineta“.] Nach den letzten Nachrichten aus Shanghai 
(China) befand ſich dort das preußiſche Krlegsſchiff „Vineta“. (Engliſche 
Blätter wollen wiſſen, zu den Zwecken feiner Anweſenheit gehöre auch 
die Erwerbung eines Landſtreifens auf der Inſel Formoſa für Preußen.) 

= Berlin, 20. Mai. [Die Zuſammenkunft der Sou⸗ 
veräne in Paris.] Se. königliche Hoheit der Kronprinz hat die 
für heute Abend angeſetzte Abreiſe nach Paris in Folge eines leichten 

Unwohlſeins noch verſchoben. Die Frau Kronprinzeſſin wird ihren Ges 

mahl begleiten und das Gefolge aus dem Kammerherrn v. Normann 

und den beiden Adjutanten v. Jasmund und Gr. Eulenburg be⸗ 
ſtehen. Der Aufenthalt des kronprinzlichen Paares ſollte nur auf acht 

Tage ausgedehnt und die Wohnung bel dem dieſſeitigen Botſchafter 

Gr. v. d. Goltz genommen werden, wo auch der König abzuſteigen ge⸗ 

denkt. Nach den bisherigen Dispositionen würde alſo der Kronprinz 

zur Ankunft des Kaiſers von Rußland, welche erſt am 31. d. M. er⸗ 
folgen ſollte, wieder in Berlin anweſend zu fein beabſichtigen. Die 

Abreiſe des Königs iſt für den 3. Juni feſtgeſetzt. Der Kaifer 

von Rußland begleitet übrigens nicht, wie es bisher hieß, ſeine 

Gemahlin nach Kiſſingen, ſondern er trifft mit dem von Kopen⸗ 

hagen kommenden Thronfolger in Köln zuſammen und ſetzt mit dieſem 

die Reiſe nach Paris fort. Es beſtätigt ſich nicht, daß Graf Bismarck 
dem Kaiſer bis Warſchau entgegenrelſt, dagegen iſt es richtig, daß der 

Muimiſterpräſtdent mit dem Könige nach Paris geht, wohin der Fürſt 

Dortſchakoff von Aix fr Bains kommt, nachdem er den Gebrauch der 
dortigen Cur beendet. Man ift hier geneigt, dies Zuſammentreffen der 
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ein Zeichen wichtiger Abreden in Bezug auf europäiſche Fragen zu deu⸗ 
ten, und man hat hierbei vorzugsweiſe die orientaliſche Frage im Auge, 
welcher, wie aus vielfachen unverkennbaren Thatſachen hervorgeht, Ruß⸗ 
land ſelbſt näher zu treten ſich eifrig bemüht. 

O Berlin, 20. Mai. [Luxemburg und der Zollverein. — 
Die Reiſe des Königs. — Das Cabinets⸗Conſeil. — Ge⸗ 
neral o. Hartmann in München. — Stieber. — Avance⸗ 
ments in der Armee. — Die ſchleſiſche Gebirgsbahn. — 
Die Elb⸗Zölle.] Wir find im Stande, die von Paris aus telegra⸗ 
phiſch gemeldete Nachricht, daß die Ratification des Londoner Vertrages 
vom 11. hier erfolgt ſei, zu beſtätigen; bei dieſer Gelegenheit find acht 
Ratifications⸗Urkunden ausgewechſelt worden, mit den fünf Großmäch⸗ 
ten, mit Italien, Holland und Belgien. Einzelne Blätter, z. B. die 
„A. A. Z.“ in einer Pariſer Correſpondenz vom 16., melden nun noch, 
daß nach der Ratification noch eine Commiſſton zuſammentreten werde, 
um über den Austritt Luxemburgs aus dem Zollverein zu berathen und 
dann Separat⸗Verträge zwiſchen Preußen, Holland und Luxemburg zu 
ſtipuliren. Dieſe Nachricht iſt unrichtig. Bei der Conferenz iſt über 
den Verbleib oder den Austritt Luxemburgs aus dem Zollverein gar 
nichts feſtgeſetzt worden und konnte auch nicht, weil es ſich nur um die 
politiſche Stellung dieſes Landes handelte, die Conferenz war nur ad hoc 
zuſammenberufen und kann deshalb auch keine ſolche Commiſſion zur Folge 
haben. Auch wäre es ganz unthunlich geweſen, über die inneren Steuerver⸗ 
hältniſſe eines Landes zu unterhandeln, welches ſoeben für neutral erklaͤrt 
worden. Die „A. A. Z.“ läßt ſich aus Paris ſchreiben, der Kaiſer Na⸗ 
poleon würde es nicht gut aufnehmen, wenn unſer König und der Kaiſer 
von Rußland zuſammen nach Paris kämen, und würde er es zu hinter⸗ 
treiben ſuchen, damit nicht die öffentliche Meinung in Frankreich beun⸗ 
ruhigt würde, wenn die beiden Hauptträger der früheren heiligen Allianz, 
Preußens und Rußlands Monarchen, zugleich und zuſammen nach Paris 
kämen, auch würde er, der Kaiſer, dadurch gehindert, mit einem von 
ihnen allein vertrauliche Beſprechungen zu haben u. dgl. m. Daß dies 
unmoglich iſt, iſt ganz ſelbſtverſtändlich, denn es wird unmöglich der 
Kaiſer Gäſte einladen, fremde Souveräne, und ihnen vorſchreiben, wie 
fie kommen ſollen. Was nun die Reife des Königs ſelbſt betrifft, fo 
hat ein großer Theil der Preſſe ſchon voreilig die genaueſten Angaben 
über den Termin und die Dauer derſelben gebracht, während ſie jetzt 
zugeben müſſen, daß darüber noch gar nichts feſiſteht. Wir find auch 
heute noch im Stande, zu erklären, daß zwar die Reiſe ſelbſt definitiv 
beſtimmt iſt, über den Termin und die Modalitäten derſelben aber noch 
gar nichts feſtgeſetzt iſt. Die Reife des Kronprinzen iſt um einige Tage 
verſchoben worden, weil er von einer leichten Unpäßlichkeit befallen wor⸗ 
den iſt. — Die Mittheilung, daß die ſchwierige Angelegenheit wegen 
der Scheidung des Staats — und des ſtädtiſchen Vermögens in 
Frankfurt in einer allſeitig befriedigenden Weiſe gelöft und geordnet 
werde, beſtätigt ſich. Es iſt jetzt eine Verſtändigung zwiſchen dem dort fungi⸗ 
renden Commiſſartus des Finanzminiſteriums und den dortigen ſtädti⸗ 
ſchen Behörden erfolgt, deren Ergebniß jetzt dem Staats miniſterium zur 
Entſcheidung vorliegt. — Die „Elb. Ztg.“ läßt ſich von ihrem hieſigen 
Correſpondenten über die Vorgänge im Cabinets⸗Conſeil vom 17. d. M. 
hoͤchſt ſpecielle Nachrichten ſchicken, welche nur den einen Fehler haben, 
daß an dieſem Tage gar kein Conſeil ſtattgefunden. Erſt auf heute 
Mittag 1 Uhr war eins angeſetzt, bei dem es ſich nur um Gapital: 
ſachen, d. h. um Beſtätigung von Todesurtheilen handelt. Der König 
geht bekanntlich mit großem Widerſtreben an ſolche Arbeit und iſt eben 
deshalb die Abhaltung des Conſeils mehrfach vertagt worden. — Aus 
Wiener Quellen iſt die Nachricht in die Zeitungen übergegangen, es 
hätten zwiſchen dem General v. Hartmann in München und den baieri⸗ 
ſchen Offizieren Conflicte ſtattgefunden. Das iſt nach zuverläffigen amt⸗ 
lich hierher gelangten Berichten durchaus unwahr, im Gegentheil iſt aus 
denſelben conftatirt, daß der General in München überall das freund⸗ 
lichſte Entgegenkommen gefunden und die beſte Aufnahme, ſo daß daher 
zu einem Zerwürfniß auch nicht der geringſte Grund vorhanden iſt. 
— In Betreff des Geh. Reg.⸗Raths Stieber eirculiren mancherlei 
falſche oder ungenaue Gerüchte; ſo, daß er im Staatsminiſterium be⸗ 
ſchäftigt werden ſolle. Dieſe Nachricht iſt nicht ganz neu, denn Stieber 
wird ſchon ſeit dem vorigen Jahre für das Staatsminiſterium befchäftigt; 
bekannt lich hat er in dem Kriege die Feldpolizei geleitet und hat ſeit⸗ 
dem für die obere Staatspolizei, welche mit der auswärtigen Politik 
in Verbindung ſteht, gearbeitet. Jetzt hat er den Auftrag erhalten, 
ſich nach Hannover zu begeben, wo man in Folge von Beſchlagnahme 
wichtiger Papiere dem Netz von thoͤrichten Werbungsverſuchen der jüngſten 
Zeit auf die Spur gekommen ſein will, die ihren Urſprung in Hietzing 
haben. — Am 18. d. M. iſt wieder ein großes Avancement in der 
Armee vollzogen worden, deſſen Veroffentlichung ſchon heut im „Staats⸗ 
Anzeiger“ erwartet wurde. Aus demſelben iſt hervorzuheben, daß na⸗ 
mentlich eine Beſetzung aller vacanten Stellen in der Armee erſolgt 
iſt, ſowie, daß diejenigen ehemals hannoverſchen und kurheſſiſchen 
Offiziere, welche aus den dortigen Heeren in die preußiſche Armee 
übernommen und nur zu Dienſtleiſtungen bei den einzelnen Truppen: 
theilen überwieſen waren, jetzt definitiv in die entſprechenden Chargen 
eingerückt find. Der General Graf Stolberg, der früher ſchon zur 
Dispoſition geſtanden und dann ein fliegendes Corps im vorigen Jahre 
zur Landesvertheldigung Schleſiens errichtet hatte, iſt wieder in activen 
Dienſt getreten. An Stelle des Generals v. Hartmann, des bisherigen 
Commandanten von Coblenz, iſt der General v. Prondzynski, bis jetzt 
Commandant von Neiſſe, als Gouverneur von Coblenz getreten. — 
Es beſtätigt ſich jetzt, daß bei jedem der 9 alten Feldartillerie⸗Regimen⸗ 
ter die Umformung der 2 12pfünd. Fuß batterien in 2 6pfünd. Batte⸗ 
rien, ſowie bei dem Garde⸗Feld⸗Artillerie⸗Regiment die Einſtellung der 
gezogenen 4⸗Pfünder in die 3 reitenden Batterien angeordnet iſt. Die 
Fußbatterien der Feldartillerie ſind jetzt ſämmtlich mit gezogenen Ge⸗ 
ſchützen ausgerüſtet, wogegen die reitenden Batterien der Feldartillerie⸗ 
Regimenter 1—8 einſtweilen noch die glatten Feld⸗12⸗Pfünder behalten. 
Doch ſoll auch hier im Laufe dieſ. Jahres dies Geſchütz durch den gezogenen 
4. Pfünder erſetzt werden. — Die ſchleſiſche Gebirgs⸗Eiſenbahn (Hirſchberg⸗ 
Waldenburg) ſoll im Spätherbft d. J. der Benutzung übergeben werden. 
Dadurch kürzt ſich der Schienenweg zwiſchen Berlin und dem ſchleſiſchen Ge⸗ 
birge bedeutend ab und tritt auch eine beſſere Befoͤrderung für die Ber 
nutzung der niederſchleſiſchen Kohle ein. Bis jetzt iſt dieſelbe in Berlin 
wenig oder gar nicht gebraucht worden, weil ſie ſich theurer ſtellte als 
die oberſchleſiſche, ſetzt wird es aber moglich werden, den Transport 


etwas zu ermäßigen, obgleich die Eiſenbahn durch ihre Steigerungsver⸗ pers] erfährt die „K. 3.“ von hier noch die folgenden Einzel⸗ 
Äptigen Souveräne in Begleitung ihrer auswärtigen Mintſter weder] hältniſſe nicht erlaubt, daß lange Züge auf derſelben fahren. Mit der heiten. Als am letzten Mittwoch die Mitglieder der Commiſſion zu 
bloßen Zufall noch für eine Gourtoifie anzuſehen, ſondern es als! Fertigſtellung der Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahn wird die Verkürzung des einer außerordentlichen Sitzung zuſammenberufen wurden, glaubten 
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Dinstag, den 21. Mai 1867. 


Weges nach dem ſchleſiſchen Gebirge noch bedeutend zunehmen. Wie 
verſichert wird, ſoll auch die beabſichtigte Verkürzung der Berlin⸗Bres⸗ 
lauer Strecke in dieſem Jahre in Angriff genommen werden, nämlich 
die großen Curven durch grade Linien zu erſetzen, ſo Berlin oder 
Fürſtenwalde⸗Guben und Sommerfeld⸗Hainau. Die Abkürzung wird 
circa 6 Meilen betragen. — Die Aelteſten der hieſigen Kaufmannſchaft 
haben an das Miniſterium ein Geſuch um gänzliche Beſeitigung der 
Elbzoͤlle gerichtet. Zu gleicher Zeit haben ſie eine Vorſtellung einge⸗ 
reicht, welche ſich auf Beſeitigung der Tranfitzölle auf der Berlin⸗Ham⸗ 
burger Eiſenbahn bezieht; es find dies die Tranſitzoͤlle, welche für 
Mecklenburg⸗Schwerin, Lauenburg und das Amt Bergedorf erhoben 
werden. 

Dresden, 20. Mai. [Das Abrücken der hieſigen k preu⸗ 
ßiſchen Garniſon] hat begonnen: heute Früh haben die 3. Fuß⸗ 


Abtheilung des brandenburgiſchen Artillerie⸗Regiments Nr. 3, ſowie die 


beiden Schwadronen des brandenburgiſchen Dragoner⸗Regiments Nr. 2 
Dresden verlaſſen. 
früheres Standquartier, nach Schwedt. Der Kronprinz und der kgl. 
pteußiſche Höͤchſtcommandirende, General der Infanterie v. Bonin, ſowie 
viele k. preußiſche und k. ſächſiſche Offtziert gaben den ſcheidenden Trup⸗ 
pen vom Palaisplatze bis zum Weichbilde der Stadt das Geleite. 
Vorigen Freitag Abend hatte noch eine kameradſchaftliche Vereinigung 
der königl. preußiſchen und der königl. ſächſiſchen Offiziere der Garniſon 
Dresden in den Räumen des königl. Belvedere der Brühl'ſchen Terraſſe 
ſtattgefunden, welche durch die Anweſenheit des Kronprinzen und des 
Prinzen Georg ausgezeichnet wurde und wobei die königl. preußiſchen 
Offiziere als Gäfte des koͤnigl. ſächſiſchen Offtziercorps der Garniſon 
Dresden erſchienen waren. Die Einladungen an die rönigl. preußiſche 
Generalität ſowie an die Dffigiercorps erfolgten ſeitens der koͤnigle ſäch⸗ 
ſiſchen Commandantur ſowie der beſonders damit beauftragten Regi⸗ 
ments⸗Commandanten. (Dresd. J.) 


Wiesbaden, 18. Mal. [Confisegtion.] Die „Neue Mittelrheiniihe 


Zeitung“ brachte kurz nach den letzten Bırlamentöverbandlungen, namentlich 
aber um dieſelbe Zeit, als der hieſige Abgeordnete Dr. Braun im Saalbau 

chirmer feinen Wählern gegenüber Bericht erſtattete, über ſein und das Ver⸗ 
halten der National-Liberalen im Parlamente mehrere Artikel an ihrer Spitze 
mit der Ueberſchrift: „Unſern Braun betreffend“. Dieſe Artikel erſchienen 


Erſtere geht nach Jüterbogk, letztere rücken in ihr 


einige Tage ſpäter unter demſelben Titel in einer Broſchüre zuſammengeſtellt 0 


und es wurde das Heftchen in den Bierlocalen zum Verkaufe angeboten und 
in mehreren Bud» und Schreibmaterialienhandlungen aufgelegt. Heute wur⸗ 
den die noch übrigen Reſte dieſes in der Druckerei von Ph. Müller u. Comp. 
producirten Werkchens polizeilich confiscirt. (Fr. J.) 


München, 17. Mai. 
chen), viel genannt aus Veranlaſſung feiner kürzlichen Miſſionen nach 
Berlin und Wien, ſoll für den Geſandſchaftspoſten in Petersburg, Herr 
von Doͤnniges für den von Carlsruhe defignirt fein. So wird poſitio 


verſichert, mit dem Hinzufügen, daß der König die Entfernung des 


Grafen Tauffkirchen von hier wünſche. Da der Graf Tauffkirchen einer 


gewiſſen Partei ſehr unbequem iſt, fo hat man es hier möͤglicherweiſe 


wieder mit einem Wunſche zu thun, den man für eine beſchloſſene That⸗ 
ſache ausgiebt. — Auf Befehl des Könige wird Schloß Schleißheim 
für Richard Wagner in Stand geſetzt. (N. C.) 


ta lie nu. ö 
Florenz, 17. Mai. [Das Centrum der römiſchen Emt 


gration] hat, wie man der „K. Z.“ mittheilt, eine Anleihe von ſechs 


Millionen Franken vermittelſt der Ausgabe von 100:, 25: und 5, Fran⸗ 
kenſcheinen abgeſchloſſen. 


geben. Die Proclamation des Comite's lautet wie folgt: 

Italiener! 1 . 
wir uns unſere Aufgabe klar vorgezeichnet! Wir beabſichtigen, koſte es, was 
es wolle, uns in den Beſitz des Rechtes zu ſetzen, welches die Diplomatie 
ſelbſt anerkannt bat, indem wir den Satz acceptiren, daß Rom den Römern 
gehöre, rn wir uns vorbereiten, mit der Energie der Verzweiflung 
und der Entſchloſſenheit unſerer Vorfahren den Moment des Angriffs zu bes 
ſchleunigen, fühlen wir das Bedürfniß, den Unglücklichen zu Hilje zu kom⸗ 
men, an deren Schickſal die ſchlechte Regierung der Prieſter die Schuld trägt. 
Wir haben demgemäß einſtimmig beſchloſſen, Billete von 5, 25 und 100 
Lire auszugeben, damit Jedermann nach . — ſeiner Mittel Theil nehmen 
kann an dieſem Werke der Barmherzigkeit. Damit dieſe Noten⸗Emiſſton die 
nöthigen Garantien habe, haben wir dieſelbe ausſchließlich unſeren im Exile 
lebenden Mitbürgern anvertraut, welche unſet General Garibaldi zu dem 
Comite der römiſchen arten in Florenz bereinigt hat, 
mit allen erforderlichen Vollmachten bekleidet haben. Mitbürger! Italieniſche 
Brüder! Wir appelliren beute an die nationale Wohlthätigteit, wir thun es 
in der Zuverſicht, daß hier unſerem Rufe gern entſprochen werde, ebenſo, wie 
wir uns des Vertrauens würdig machen werden, mit dem wir beehrt ſind. 

Rom, 30 il 1867 Das Centrum der Emigration. 


. Apr 3 
[Garibaldij iſt plotzlich von San Fiorano am 15. Mai Abends 


nach Florenz aufgebrochen; er iſt vollkommen hergeſtellt. — In Rom 


ſind zahlreiche Verhaftungen vorgenommen worden. 

Venedig, 14. Mai. [Hafen⸗ und Arſenalsbauten.] Man 
ſchreibt der „Trieſter Ztg.“ von hier: 
kühnen Hoffnungen und Erwartungen ſich erfüllt, welche ſich hier an 
die kurze Anweſenheit des Koͤnigs knüpfen, ſo darf Venedig eine beſſere 


Zukunft hoffen und würden namentlich ſeine unteren Volksklaſſen in 


nächſter Zeit Arbeit und Erwerb in Hülle und Fülle haben. Nebſt 
den projectirten Hafens und Waſſerbauten werden auch im hieſigen Ar⸗ 


ſenale großartige Arbeiten vorgenommen werden, ſo daß mehrere Tau⸗ 


ſend Familien dabei Erwerb und Beſchäftigung finden werden. Wle 
wir vernehmen, gedenkt die Regierung auch das Befeſtigungsſyſtem 


[Miniſterialrath Graf Tauffkir⸗ 


R 


z — 
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Dieſes Geld ſoll dazu benutzt werden, um 
Garibaldi Mittel zu ſeinem Unternehmen gegen Rom in die Hand zu 


n unferem vom I. Aptil datirten Programme haben 


indem wir dieſelben 5 


„Wenn nur ein Theil der 


Venedigs zu vervollkommnen und mehrere neue fortificatoriihe Werke 


aufzuführen, mit einem Worte, ihre Bemühungen ſind dahin gerichtet, 


Venedig zu einem Kriegshafen erſten Ranges und zum erſten maritimen 
Hafenplatze um adriatiſchen Meere zu machen. Einem überſichtlichen 
Vorſchlage zufolge fordert die Regierung für Arſenalsbauten 11 Mill., 
für Hafen⸗ und Waſſerbauten 3 ½ Mill. und für fortiftcatoriſche Bauten 


2½ Mill., im Ganzen alſo eine runde Summe von 17 Mill. L. —. 
im gegenwärtigen Augenblicke keine Kleinigkeit für Italien. Doch könnte 


im Nothfalle, da die Bauten noch längere Zeit in Anſpruch nehmen 
werden, die ganze Forderung auf zwei Jahres⸗Budgets vertheilt und in 
zwei Raten eingebracht werden.“ 


rankrei ch. 


Paris, 18. Mai. [Weber den beginnenden Verfaſſungs⸗ 


Conflict in Militär⸗ Angelegenheiten zwiſchen der Regie⸗ 
rung und der Militär⸗Commiſſion des geſetzgeben den Kör⸗ 


einige der Herren bereits ſich einer unangenehmen Regierungs⸗Mitthei⸗ 
lung verſehen zu durfen. Sie vereinigten daher ihre Collegen ſchon 
vorher und brachten ſie zu dem Entſchluſſe, von einem alten parlamen⸗ 
tariſchen Rechte franzöfiiher Commiſſtonen auf's Neue Gebrauch zu 
machen, indem fie zwar die Minifter in ihrem Schooße anhörten, aber 
nicht in Gegenwart derſelben in eine Debatte eintraten. Als nun 
Rouher erſchienen und in einer längeren Rede außeinandergeſetzt, daß 
und warum eine um den Kaiſer verſammelte hohe Milttär⸗Deputation 
ſich für die Zurückweiſung der Gegenpropoſitionen der Commiſſion aud: 
geſprochen, als auch Vuitry fi in demſelben Sinne geäußert, war ein 
eifiged Schweigen die ganze Antwort der Commiſſion. Die Minifter ſahen 
ſich verwundert an, bis Larrabure auftrat und ihnen den gefaßten 
Beſchluß mittheilte, in ihrer Gegenwart nicht debattiren zu wollen, worauf 
ſich Rouher und Vuitry entfernten. Larrabure ſchlug darauf die ein⸗ 
fache Verwerfung der Regierungsvorlage vor, die bei 17 An⸗ 
weſenden mit 11 gegen 6 Stimmen ausgeſprochen ward. Die Herren 
Larrabure und Buffet beantragten nun, daß als Baſis der Be⸗ 
richterſtattung an den geſetzgebenden Körper die folgende Entſchließung 
dienen ſoll: „Die Militär⸗Commiſſton iſt der Anſicht, daß, nachdem 
ihre Propofitionen von der Regierung nicht acceptirt worden, zu ihrem 
großen Bedauern die Regierungsvorlage nicht annehmbar befunden wer⸗ 
den konne.“ Ueber dieſen Vorſchlag als Baſis des Rapports wird nochmals 
abgeſtimmt und derſelbe bei 17 Anweſenden mit 16 Stimmen gegen 
eine ſich der Potirung enthaltende angenommen, worauf der Deputirte 
Greſſier aus dem Departement der Somme, Schwiegerſohn des Se⸗ 
nators Chaix d'Eſtange, zum Berichterſtatter ernannt ward. Kaum 
war dies feſtgeſtellt, als der Präfident Schneider in der Commiſſton 
erſchien, um in längerer Rede auseinanderzuſetzen, daß die Commiſſton 
in ihren Beſchlüſſen völlig unabhängig ſei, daß ſie aber nach dem Re: 
glement den Präſidenten von denſelben in Kenntniß zu ſetzen habe, der 
dieſelben ſeinerſeits wieder dem Staatsminiſterium mittheilen müſſe. Er 
ſei von der Abſicht der Verſammlung unterrichtet, die Verwerfung vor⸗ 
zuſchlagen, und bäte ſie, die officielle Mittheilung an ihn 24 Stunden 
lang aufzuſchieben, damit er in dieſer Zeit verſuchen konne, einen Com: 
promiß zu Stande zu bringen. Das war Mittwoch; Donnerstag verlief, 
ohne daß die Commiſſion irgend eine Anzeige vom Erfolge feiner Thätig⸗ 
keit erhielt. Schneider vervielfältigte ſich und erlangte endlich, daß näch⸗ 
‚ Hen Montag die Generale Dorricand und Allard mit dem Marſchall 
Niel in der Commiſſion erſcheinen ſollten, um ſelbſt ihre Sache zu 
vertheidigen. Geſtern Abend jedoch änderte Rouher plotzlich feine An⸗ 
ſicht; er beſchloß, der Commiſſion keine weiteren Conceſſtonen zu machen, 
dieſelbe mit ihrem Vorſchlage der Verwerfung in der Kammer muthig 
zu erwarten, wo, wie er hofft, es ihm gelingen wird, eine Majorität 
für die Armeereform trotz der Commiſſton zu erlangen. (Wie der Tele⸗ 
graph bereits gemeldet hat, iſt der ganze Conflict ſchon beigelegt. D. R.) 
[Arbeitseinſtellungen.] Im Miniſterium des Innern wurde 
man heute durch ein Telegramm des Präfecten von Toulon in Aufre⸗ 
gung verſetzt, welches meldet, daß die Arbeiter in den Kriegswerften 
Placate revolutionären Inhalts angeſchlagen hätten, in denen fie mit 
Einftellung der Arbeit und unter Anrufung der Guillotine den Beam⸗ 
ten der Arſenale gedroht, ſich ihrer entledigen zu wollen. Der Schneider⸗ 
Strike zu Bayonne dagegen darf als beglichen betrachtet werden, da 
beide Theile die Entſcheidung von Schiedsrichtern angenommen haben, 
die nicht zum Metier gehören. 


Großbritannien. 


E. C. London, 17. Mai. [Im Unterhauſel war L481 Hauptgegen⸗ 
ind der Debatte die zweite Leſung der National Debt Bill, die, von 
israeli gemäß ſeinem Budget eingebracht, eine allmälige Reducirung der 

Nationalſchuld vermittelſt Creirung terminabler Leibrenten zum Zweck hat. 
(Dem Plane Disraeli's gemäß würden bei einer Auslage bon etwa einer 
Million jährlich nach Ablauf von 18 Jahren 24 Mill. Lſtrl. aus der Staats⸗ 
ſchuld geſtrichen ſein.) — Gegen die zweite Leſung bringt Mr. Sheridan 
ein Amendement des Inhalts ein, das eine Ermä igung der Stempelſteuern 
für 1 viel dringlicher ſei als eine allmälige Tilgung der 
Staatsſchuld. Das Amendement wird von Mr. Hubhard unterſtützt und 


von mehreren anderen Mitgliedern vertheidigt, welche die oft gehörten und | 1 


eben fo oft bekämpften Einwendungen gegen die Griprießlichkeit der 
Schuldentilgung auf Koſten der Gegenwart und zu Gunſten kommen⸗ 
der Geſchlechter von Neuem zum Beſten geben. Der bedeutendſte 
Redner unter ihnen iſt Mr. Laing, einer unſerer bekanntesten 
Finanzmänner (früher in Indien, ſpäter beim Credit mobilier betheiligt). 
r hält es für zweckmäßiger, Steuern zu i und das Geld 
in den Taſchen des Volkes anwachſen zu laſſen, als einen Theil der ts⸗ 
ſchuld abzuzahlen, deren Zinſenzahlung dem Volte ein leichtes ſein werde, 
wenn ihm andere Steuerlaſten wegfallen. Er leugnet die angebliche Analogie 
zwiſchen Privat⸗ und Staatsſchulden, inſofern als bei Letzteren nur die Zinſen 
gezahlt werden müflen, ohne daß eine Rückzahlung des Capitals je in Aus⸗ 
ſicht geſtellt worden wäre, und weiſt aus den Regiſtern des Handelsamtes 
nach, daß durch die ſeit den franzöſiſchen Kriegen ce wende Sinn 
der Ueberſchuſſe zu Steuernachläſſen die Staatsſchuld obne weiteres Hinzu: 
thun geſchmolzen, die Steuerkraft des Landes aber gate 
das Dreifache geſtiegen ſei. Noch gebe es der drückenden Ste 
genug, die abgeſchafft werden ſollten, bevor man an eine 
ablung des Staatsſchuldencapitals denken dürfe. Mit dieſer wolle der Schatz⸗ 
konıter nur Auffeben erregen und die Politik der Vereinigten Staaten nach⸗ 
affen, deren Erfolg, feiner Meinung nach, nichts weniger denn verbürgt ſei. 
— Mr. Gladſtone — denn er, nicht Disraeli iſt der Vater des Planes — 
tritt ſehr lebhaft gegen Laings Darſtellung in die Schranken und weiſt, was 
bei einer früheren Gelegenheit ſchon Stuart Mill gethan hatte, die Verpflich⸗ 
tung der gegenwärtigen Garantien nach, das Staalsſchuldencapital abzutragen, 
wenn immer dies möglich je. — Mr. Disraeli ſpricht in gleichem Sinne 
und nachdem noch andere Mitglieder für und wider geſprochen haben, wird 
die zweite Leſung der Bill mit 162 gegen 38 Stimmen genehmigt. — 
Im weiteren Verlaufe der Sitzung votirt das Haus 416,750 L. zur Solp⸗ 
erhöhung der Unteroffiziere und gemeinen Soldaten, namentlich 
aus dem Grunde, um die Recrutirung zu erleichtern und tauglichere Leute zu 


bekommen. 
Osmaniſches Reich. 


Kouftantinopel, 18. Mai. Aus Candien meldet Omer Paſcha, 

daß Abtheilungen Mehmed und Haſſan Paſcha's die Inſurgenten ges 
ſchlagen; Letztere verloren 200 Todte und Verwundete. 
109. Mai. Officielle Nachrichten aus Kreta vom 11. Mai mel: 
den, daß die Inſurgenten von den türkiſchen Truppen in drei aufeinan⸗ 
der folgenden Treſſen, in den Diſtricten Keramia, Apocorona und 
Retimos, mit beträchtlichen Verluſten geſchlagen wurden. 


Breslau, 21, Mai, Angekommen: Se. Durchlaucht Fürſt Blücher von 


Wahlſtadt aus Schloß Radun; v. Maſſow, königl. Kammerherr, aus Berlin. 
f (Fremdbl.) 


Görlitz, 21. Mai. Geſtern fand die Einweihung des neuen Turn⸗ 
platzes, begünſtigt vom herrlichſten Wetter, ſtalt. Gegen 1% Uhr waren 
auf dem alten Turnplatze mehr als 1000 Schüler aus den hieſigen Schulen 
angetreten und nach 2 Uhr bewegte ſich von dort der lange Zug, nachdem 
von dem alten, allen Schülern lieb gewordenen Platze mit entſprechender 
Rede und Geſang Abſchied genommen war, mit zwei Muſikcorps und in Be⸗ 
gleitung der Lehrer und Deputationen der ſtädtiſchen Behörden und des Turms 
‚und Rettungsvereins die Jakobsſtraße entlang über den Demianiplatz und 
den grunen Graben ꝛc. nach dem neuen Zurnplage, der mit 2 und 

Einweihungsreden begrüßt wurde. Beide Plätze und die Straßen, welche der 
i Bun, paſſirte, waren mit Zuſchauern dicht Dei und bei allen am Feſte B 

gten wird daſſelbe lange in angenehmer Erinnerung bleiben. Der 
marſch erfolgte nach 5 Uhr. G. A.) 


1 n 20. Mai, [Eine Rabenmutter) au aa mon 
e einen Spaziergang ma e e au 
Trede des früheren elfen hauses In der Breitenfrahe einen Hoplenfad 
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Schon wollten fie vorbeigehen, als der Sack, wenn auch faſt unmerklich, ſich 
bewegte. Hierdurch neugierig gemacht, traten ſie heran und entdeckten einen 
N den ſie nicht pan hatten. Der Sack bedeckte nämlich ein etwa 

2 Jahr altes Mädchen, welches gänzlich nackt war. Da der Thermometer 
unter dem Nullpunkte ſtand, ſo war das Kind vor Erſtarrung unfähig, 
ein Wort zu ſprechen. Nach langen Bemühungen brachte es nur das Wort 
„Stiefmutter“ hervor. Später ftellte ſich heraus, daß das arme Mädchen 
von ſeiner Stiefmutter am Sonnabend zum Betteln geſchickt worden war, 
und da es Abends erſt wieder nach Hauſe kam und der unmenſchlichen 
Mutter nicht genug erbettelt hatte, jo warf fie, als das Kind ſchlafen 
gegangen war, daſſelbe nackt auf die Straße. 
das Mädchen zu dem Hopfenſack gekommen, war nicht herauszubringen. 
Ein zufällig des Weges kommender Wagen wurde bon den Herren angehals 
ten, das Kind in eine Pferdedecke gewickelt und trotz ſeines Sträubens auf 
das Polizeiburegu gebracht, wo es, Dank der menſchenfreundlichen Fürſorge 
des Herrn Polizeiſecretärs Stolzenberg, in ein warmes Zimmer geſchafft wurde. 
Bei der Beſichtigung zeigte ſich, daß der ganze Rücken des Mädchens 
braun und blau geſchlagen war, trotzdem daſſelbe ſo erſchrecklich mager 
und elend ausſah, daß ſich den Zuſchauern das Herz vor Mitleid zuſchnürte. 


Auf welche Weiſe lich 


läßt ſich eher eine mattere 3 


wand 


5 der vn 
werde. Wir haben eben nur das für die Bewegung des Papiers beigebrachte 


— 


ac 
ſchäft war j 
aben einen Coursavance von etwa % pCt. Angenehm war die — | der 

uſſiſchen Anleihen, die Courſe meiſt höher, bewegt der Umſaß in älterer 
Prämien⸗Anleihe, für die jedoch zuletzt zu dem Courſe vom Sonnabend Ber 
käufer waren. Italiener höher und in guter Haltung, aber wenig belebt, 


(Poſ. Ztg.) 8 . feſt, 5 er — 
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Aus Newyork wird die letzten Sonnabend erfolgte Ankunſt des Bremer dito p.. — —— Moldauer Las B. „ . |. 77 
D 8 dito E 80 be Oesterr. 0 ＋ 4 

ampfers „Hanſa“ gemeldet. 4 8 dito F. . Jablus%, br. Schl. Bank.-Ver.| 175 71% 

Frankfurt e. M., 20. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Schluß ⸗ dito G. 5 
Courſe: Wiener Wachtel 98 4. Finnland. Anleihe —. Neue Finnländ. 4% % On- Frans 244 br. u. | 
Prambheiefe 8114. 6% Verein. Staaten⸗Anieihe 1842 77%. Det. Bantantheile | Aha mise wer . che g. ilsendät! 5% | 16 
678. Oeſt. Credit⸗Actien 1716, Darmftädter Bank⸗Actien 205. Meininger Fre- Ahein Maho h gar...\euklosn, va 1 


pr. October 13. Leinöl loco 12/0. Spiritus loco 2 
Parts, 20. Mai, Nachmittag 2 Uhr. Nübel pr. Mar 90, 00, pr. Juli⸗ 
Auguſt 91, 00, pr. September⸗Dezember 91. 50. Mehl pr. Mai 71, 50 
br. Juli⸗Auguſt 72, 25. Spiritus, pr. Mai 59, . | 
London, 20. Mai, Getreidemarkt (Schlußbericht). Engliſcher Weizen 
1%, fremder 1 Sh. niedriger. Mahlgerſte e Hafer billiger, Bohnen 
und Erbſen theurer, Mehl unverändert. — Regen⸗Wetter. 
Amſterdam, 20. Mai. Getreivemartt (Schlußbericht). Roggen auf 
Termine etwas flauer. Rüböl vr. Octoher⸗Dezember 38%. 
n, 20. Mai. Petroleum, raff. Type, weiß, flau, 42 Fred. per 


4 
* 


Berlin, 20. Mal. Auch heute haben wir von einer ziemlich geſchäfts⸗ 
unluſtigen Vörſe u berichten, die m. ar im Allgemeinen feft, allerdings 
in den fremden Epeculationspapieren mehr, als in den inländiſchen Werthen. 
In Ciſenbahnactien, obgleich die Courſe ſelten ſchlechter find, als Sonnabend, 


4 


Markte keine größere 1 
a 


Berlin, 20. Mai. Roggen oc; 80-Blpfd, 65 Thlr. bez. 
Rübbl loco 11% Thlr. bez. — Spiritus ſoco ohne Faß 19 — & Thlr. 
Ar; De u 51 — — N DN Er ge = 

ug. — r. bez., Aug,⸗Sept. — Ya r. bez. u. Gd, 
9 Vr, 1 181 — 1 Thlr. bez. : ' 


4 Breslau, 21. Mai. Wind: Südoſt. Wetter: Regnicht. Thermome⸗ 
ter: Früh 10 Grad Wärme. Der Geſchäftsverkehr gewann auch am heutigen 
Preiſe be bett rg Variationen. 
are mehr beachtet, or. d. ſchle 
weißer 89.—105 Sr, geber 89—103 Sgr. ſeinſte Sorte 2—3 . 
Notiz bezahlt, galiziſcher und polniſcher weißer 88 —101 Sgr., gelber 88— 
29 Sgr., ſeinde Sorten über Notiz dezahlt. — Roggen wurde bei feſter 
Stimmung höher bezahlt, or. . Rio, 76 —84 Sgr., feinite Sorten über Notiz 
bezahlt. — Gerſte ruhig, pr. 74 Pfd. belle 57 — 59 Sar, gelbe 52— 
55 Sgr. fein; Sorten übet Notiz bezahlt. — Hafer billiger erlaſſen, 
sr, 50 Pfund ſchleſiſcher 37—40 Sg, galiziſcher 34 bis 36 Sg 
Sorten über Notiz bezahlt. — Arbſen angeboten. — Wilcken wenig 
Umſatz. — Delſaaten preishaltend. — Pupsnen angeboten, pr. 90 Pfd. 
gelbe 38 — 44 Sgr., blaue 4½—44 Sgr. — Schleſiſche Bohnen wenig ans 


Weizen wurde in feiner 


geboten. — Schlaglein gute Kaufluſt. Raps kuchen beachtet, 51 bis 
38 Sgr. pr. Etnr. 
Sgꝗr pr Schff. Sgr. pr. Sc. 
Weißer Weizen 8996 —105 Bohnen 75—- 
Gelber Weizen 8996 —102 Sgr. pr. Sackd 150 Pfd. Brutto. 
F 768081 Schlag⸗Leinſaat 170 190- 
n 54—56—61 Winter⸗Raps 175—188—195 
afer . . . 34 —38—40 Winter⸗Rübſen 162—172—182 
10 RU ez. 64—69—74 Sommer⸗Rübſen.. . 142 —150—160 
Wichen . „ 8 505356 Leindotter .....4°%- 136 —140—156 
Kleeſaat ſchwacher Umſatz, robe 12—15 Thlr., hochfeine über Notiz, 


weiße 12—25 Thlr., bochfeine Über Notiz pr. Etr. 
Thomothee ohne Handel, 9 — 10% Thlc. pr. Err. 
Kartoffeln pr. Sack & 150 Pfd. Netto 34—44 Sar. Metz 2-94 Sgr. 


Zu Ausſtattungen 


empfiehlt ſich die große Leinwand - Handlung und Waſche⸗Fabrik 


von Ed. Bielschowsky jr., 


N) 
76, Nikolaiſtraße 76, Herrenitraßen: Ede, im früher Öhagenihen Locale. 


Oberhemden, à 25 Sgr., 1 Thlr., 1%, 2 und 2% Thlr. 5058 
M. Naſchkow, Leinwandhandlung, Sir Nr. 40 N 


Oberhemden in Leinen und Sbirting nur unter Garantie 


des Gutſitzens liefert zu herabgeſetzten Preiſen 
die Wäſchefabrik von L. Seidenberg, Eine ee ) 
Bei Beſtellungen bitte, die Halsweite genau anzugeben. [4793]. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Graß, Barth und Gomp. (M. Friedrich) in Breslau 
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